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gemauerten Unterftänben unb gemauerte SEBallfafc*

matten (circa 2 per gace ober Sourtine) auf ber

{jauptumfaffnng errichtet.
ad 2) SDer, jwtfcben ten bereit« früfjer erwähnten

Sinfchlufjllnlen liegenbe, Im Norboflen burd) tie gort«
la ÜRiotte unb 3"ftice begrenjte wafferaime Naum
bilbet ba« oerfdjanjte, 6 bi« 7C00 ÜRann faffenbe

Sager oon Seifort, beffen ©chlüffelpunft ba« etagirte,
unregelmäfjig geformte Sîerf la ÜRiotte ift. SDaffelbe

frönt eine Äuppe be« gegen le« gorge« ju faft un*
erfteigbaren -Jjotjenjuge«. $« biefe $öbe gegen bie

©trafje oon ©trafjburg ebenfall« jiemlicb fteil ab*

fällt, fo beftebt bie ©üboftfeite be« gort« au« brei

Slbfcbnitten. ÜRit bem gort la 3«fti« ift biefe« gort
bureb eine 3ioifd)enllnle oon 3° Slufjug unb 3° tiefen
©raben ocrbunben.

SDa« oon ber Sitabelle, bem gort be la baut Sercbe

unb ÜRiotte bominirte SBerf la QnfìUe flanfirt bie

fteilen gegen bie ©trafje oon Safel abfallenben $änge
unb bat etn fanft nach Norboften abfallenbe« Sin*

griff«felb, circa 3° Slufjug, 4 bi« 5° höbe gel«*
S«cavpen, fernet« eine bombcnftcbere burd) einen Slb*

fcbnitt gebccfte Äaferne.
ad 3) 3m SSeften be« Slafce«, bie Sorftabt be

grance unb ba« Strfenal becfenb, liegt hart an ber

Stfenbabn nach Sari«, bie ©trafje nach Sure enfi*

lirenb, ba« neue S3erf le« Sarre«, mit 2 baftionirten,
circa 560 ©cbritt geuerlinien*Sntwicflung babenben

Singriffefronten. Saratlil jur Äeble bilbet hier eine

SDefenfion«*Äaferne einen Slbfchnitt ; tie Äeble fdjelnt
theilweife burch eine freiftehenbe ÜRauer gefcbloffen

ju fein. SDie ©rabenböfcbungcn finb erweitert unb
bie Sourtincn burd) Srbma«fen gebecft. — ©üblich
baoon — nahe ber ©trafje nach Saoltlier« — liegt
ba« gort la germe.

lieber bie früher angebeuteten Serfcbanjungen auf
ben |)öben oon la fyextbt, fowie über la germe laffen
ftd) betmalen feine näheren Stngaben machen. SDie

©rfteren fotlen au« t-altpcrmanenten Sunetten be*

flehen; la germe ift ein gelbwerf, Jeboch ebenfall«
mit ftarfem S^ftle oerfeben.

(©chlufi folgt.)

©tba, en offen fdj aft.

ftrtiôfdjreiben bee eibg. JïUlitàrbrpartenunte.

(35cm 15. «Wat 1871.)

Da« internationale Äomfte fn ©enf, weldje« hi« bafjfn ben

(Smpfang unb bfe 33etppegung ber recon»alc«centen Sntcrnfrten auf
tem S3afjnfjofe fn ©enf, fowfe beten «fflefterbeförberung beforgte,

jefgt an, tap ber batjerige organfprte ©lenP mit fjeute aufhören

wetbe, febodj wirb bafür geforgt, bap an ©ien«tagen unb greitagen
Semanb fm Siafjnljofe bfe 9tecoti»a(eeceitten empfangen unb pe

mit gieibldet« jur SBeiterretfe »erfefjen werbe.

©a« internationale Äomfte tefjnt Jebe Sßcrantwotttfdjfeit für
©eldje ab, wefdje an anbeten Jagen fn ®cnf anlangen weiben.

©fe Cappotte au« ben Äantonen, in wefdjen pdj nodj Ätanfe

hepnben, vgcfjen bem Dberfelbarjte fo unrcgelmäpfg ju, bap e«

ffjm nodj nte mögtidj gewefen fp, füi efnen oer «Jtapporttage biefe«

«JKonat« genau ju wlffen, »ie »iele fianfe Snternirte pdj nod)

In bei ©djwefj bepnben. ©fe werben nun brfngenb erfudjt, bem*

felben auf ben 20. biep ba« fefcte namenttfdje Äranfenoerjefdjnlp
einjufenben. «Jtadjfjet fónnen weftey Cappotte untethleihen, mft

«Äu«naf,me btrjtnfgtn über ©»acuirle unb «JSeiftoi&ene.

(XruWenoitfftellltng 1870 mb 1871.) Der £ett Dberft
«ßaraotctnl, ©fjef bc« ®cncraipabc«, fjat an ben DbcrbcfetjlStjabct
ber Slrmce unb bie SWitgllcber ber fc. 39unbe«befjörbcn efnen «Se»

rfdjt »erfafjt unb benfelben für bie Äamcraben ber Slrmce be»

fottber« abbtuden laffen. «ffilr woden un« erlauben, fjicr einen

SluSjug au« biefem Qlftenftttd ju geben.

„I. Söeifdjt über bie eibg. ïruppenauf peltitng »ont
14. 3ulf hl« 26. Slugup 1870.

©le blcfsjäfjrfge üruppenaufpedung, bie an 3afjt ber SWann»

fdjaft hcbeutenbpe feit 1847, war jugtelaj tlcjcnigc, wo in ter
fürjepen ,3eit »on ber «Ucrantajfung jum Aufgebot unb »on

biefem jum «Ätifmarfdj gefdjrlttcn würbe. Dtod) am 14. Suit
äiotuilttag« glaubte man beutfdjer seit«, mit ber ääcrjldjtlefpung,
tc« «Ijtiiijen Slnton oon ^ofjenjedevn fei tfe fpanifdje £r)rcnfetge

für einmal fein ©treitgegenpanb mcfjt jwifajcn granfreidj unb

«ßreufjen unb am Slbenb beffelben ïage« langten auf ben ent*

ferntepen «ljunfteit bie cntgegengefctjtcn Seriajte an, weldje fn
«Bern am 15. eine ©inlabung an bte Äantone jur «äerettfdjaft,

unb am 16. SSormittag« ein Slufgebct burdj ben S3unec«ratr>

»on citta 36,010 SRann jut golge hatten, ©le betreffencen

Dfpjfere be« ©encrafpab« uub bie Äantone würben per £elc*

graplj baoon fn Äenntntfj gefegt, ©te SBiafjtegcln waren fo gut
getroffen unb ba« ©ntgcgcnfommcn fo unbebingt, bap mit SlttS*

naljme einiget ©pejialffide tic Sltmcetfjctle am 19. Slbent« orga--

nlfttt unb tn bie Ihnen angewiefenen erpen ©tantquattlcre »er*
gefajoben waren, fomit irgenb eine @renj»crlc|ung oljne bc*

beutenben unb wohl jwcdentfprcdjentcn äSiterPanb unfererfeit*
nidjt mcfjr tenfbar war. 3a auf bem bcbrofjtcpen «ljunfte SSafel

traf etn ©djüjjcnbataidon tet etpen ©ioipon fajon am 16. in
bet «Jtadjt ein.

©ie Sftafajheit, mit ber bie SBcfcble bc« fjofjen !8unbc«ratfjc*

ertljcflt uno »oUjogcn würben, hatte ttjteri guten ©runb fn bem

©rnp ber Situation, unb ^ebermann war butdjbrungen »on bet

Uehcrjcugung, bap bei beut Ärieg, beffen Sluebrudj jur Stjatfadje
wetben fodte, bie ©ajwcij »on »crnefjcrein efne Haltung einju»
nehmen fjabc, weldje auf Sie ganje ©aucr bepelben mafjgebenb

einwirfen unb jcben ßweffcl an ifjre ©ntfdjlojfenljclt, bet wem
c« fcf, jerpören ntüffc. ©a« Slufgebot umfapt bafjer bfe fämmt*

Udje SWannfajaft erpen Sluâjug« »on fünf ©loiponen unter

SJlfetPedung ber ührtgen »1er ©Ipiponcn unb bet fjöhern Sitter«*

flaffcn. (St fonnten bafjer |cljt tctdjt butd) «Jcaajrüden unb

©infdjieben oljne Slenberungcn in bet Drganifation bie 36,000
«Wann auf 48,000 unb 70,000 gePeigett werten unb hllc6en

weitere 60,000 ju ebenfo rafajer (Einberufung »erfügbar.

©ie ungemeinen «BcrtÇeife biefer SHafdjtjcit in Slufpedung bei

Slrmce »eibanfen wir nun aderbing« in erPcr Sinie ber SSereft*

wldlgfeft ader Säctfjeilfgtcn, bann aber ben ©ifenbaljnen unb

Xclcgtapfjen, ber offenbar »felfcitfgen unb heffern Snpruftion be«

©encralpab« unb bei Sruppen, jum SSorau« eingetfjeilt naaj

ïerritorialbcjlrfen.
Offenbar hatte pdj jtboaj tn ganj anbei m SDcafje af« 1866

ade Sßelt getäufdjt tn bet grage, n>a« wofjt fm Slnfang be«

Äriege« beffen «IBenbung fein werbe. granfreidj, al« bie frfeg«*

erflärenbe «Dïadjt, fcfcte man, fefnen Slu«fagen nadj, al« gerüpet

»oiau« unb entfdjloffen, mit ©nergie auf ben (Segnet (o«jugefjen;

at« fetjt watjifajetutldj mupte man hettadjten efnen Slngifjf am

Dbetrfjctn unb ein Uehcrjiehen »on ©ütbcutfdjtanb, welaje« pdj

fm Supanbe gänjlfdjer ©ntblöpung hefanb. ©ahet gingen unfere

«Dtaprcgcln — hei adet Unpaithettldjfeit — fjauptfädjlfdj bafjfn,

ben granjofen efnen ©urdjjug butdj unfer Sanb tfjeif« ju »et«

weljten, tfjefl« weniger wertfjoott ju madjen, (Berpörung bei

fJtfjeinhtüden »otbereftet) unb bfe Slufpedungen gegen ©eutfdj»

fanb fjatten fm Slnfang wenlgPen« »ielmeht nut einen formeden

®runb. «JBIe nun »on Sldcm ba« ©egenhjell gcfäjafj, fp helannt,

unb bap unfere üDeapregetn bamft ©djrttt Ijfeften, wirb man

natütlfdj pnben. ©fe »om 15. bf« 26. Slugup hcwetfpedfgte

©ntlaffung bet Stime« cntfptadj gänjlfdj bet eingetietencn @aaj«

tage.
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gemauerten Unterständen und gemauerte Wallkase-
matten (circa 2 per Face oder Courtine) auf der

Hauptumfassung errichtet.
nd 2) Der, zwischen Ken bereits früher erwähnten

Anschlußlinien liegende, im Nordosten durch die Forts
la Miotte und Justice begrenzte wasserarme Raum
bildet das vcrschanzte, 6 bis 7l!00 Mann fassende

Lager von Belfort, dessen Schlüssclpunkt das etagirte,
unregelmäßig geformte Werk la Miotte ist. Dasselbe

krönt eine Kuppe des gegen les Forges zu fast
unersteigbaren Höhenzuges. Da dicse Höhe gcgen die

Straße von Straßburg ebenfalls ziemlich steil
abfällt, so besteht die Südostseite des Forts aus drei

Abschnitten. Mit dem Fort la Justice ist dicscs Fort
durch eine Zwischenlinie von 3" Aufzug und 3° tiefen
Graben verbunden.

Das von der Citadelle, dem Fort de la haut Perche

und Miotte dominirte Werk la Justice flankirt die

steilen gegen die Straßc von Basel abfallenden Hänge
und hat ein sanft nach Nordosten abfallendes

Angriffs fcld, circa 3° Aufzug, 4 bis 5° hohe Fels-
Escarpen, ferners eine bombensichere durch einen
Abschnitt gedeckte Kaserne.

aà 3) Im Westen des Platzes, die Vorstadt de

France und das Arsenal deckend, liegt hart an der

Eisenbahn nach Parts, die Straße nach Lure enfi-
lirend, das neue Werk lcs Barres, mit 2 bastionirten,
circa ööt) Schritt Feuerlinien-Entwicklung habenden

Angriffsfronten. Parallel zur Kehle bildet hier eine

Defenfions-Kaserne einen Abschnitt; die Kehle fcheint

theilweise durch eine freistehende Mauer geschlossen

zu sein. Die Grabenböschungen sind erweitert und
die Courtincn durch Erdmaöken gedeckt. — Südlich
davon — nahe der Straße nach Bavilliers — liegt
daS Fort la Ferme.

Ueber die früher angedeuteten Verfchanzungen auf
den Höhen von la Perche, sowie über la Ferme lasse»

sich dermalen keine näheren Angaben machen. Die
Ersteren sollen aus halbpcrmanenten Lunetten

bestehen; la Ferme ist ein Feldwerk, jedoch ebenfalls
mit starkem Profile versehen.

(Schluß folgt.)

Areisschreiben des eidg. Militärdepartements.

Eidgenossenschaft.

(Vom IS. Mai 1871.)

Das internationale Komite in Genf, welches bis dahin den

Empfang und die Verpflegung der recvnvalcêcentcn Internirten auf
dem Bahnhofe in Genf, sowie deren Weiterbeförderung besorgte,

zeigt an, daß der daherige organisirte Dienst mit heute aufhören

werde, jcdoch wird dafür gesorgt, daß an Dienstagen und Freitagen

Jemand im Bahnhose die Recvnvalescenten empfangen und sie

mit Freibilleis zur Weiterreise »ersehen wcrde.

Das internationale Komite lehnt jede Verantwortlichkeit für
Selche ab, welche an anderen Tagen in Genf anlangen werden.

Die Rapporte aus den Kantonen, in welchen sich noch Kranke

befinden, gehen dem Oberfeldärzte so unregelmäßig zu, daß es

ihm noch nie möglich gewesen ist, für einen oer Rapporttage dieses

Monats genau zu wissen, wie viele trank Jnternirte sich noch

in der Schweiz befinden. Sie werten nun dringend ersucht,

demselben auf den 2t). dieß daê letzte namentliche Krantenverzeichniß

einzusenden. Nachher können weiter,? Rapporte unterbleiben, mit
Ausnahme derjenigen ûbêr Evacuirte und Verstorbene.

(Truppenallsstellung 1870 und 1871.) Dcr Herr Obcrst

Paravicini, Chef dcê GeneralstabeS, hat an den Oberbefehlshaber
der Armce und die Mitglieder der h. Bundesbehörden einen

Bericht »ersaßt und denselben für die Kameraden der Armee

besonders abdrucken lassen. Wir wollcn uns erlauben, hicr einen

Auszug aus dicscm Aktenstück zu geben.

«I. Bericht über die eidg. Truppenaufstellung »om
14. Juli bis 26. August 1370.

Die dießjährige Truppenaufstellung, die an Zahl der Mannschaft

bedeutendste seit 1847, war zugleich diejenige, wo in der

kürzesten Zeit von der Veranlassung zum Aufgebot und von
diesem zum Aufmarsch geschritten wurde. Noch am 14. Juli
BrrmittagS glaubte man deutscher SeitS, mit der Verzichtleistung,
dc« Prinzen Anton »on Hohenzcllern sei die spanische Thronfolge
für einmal kein Streitgegenstand mehr zwischen Frankrcich und

Preußen und am Abend desselben TageS langten auf den

entferntesten Punkten die entgegengesetzten Berichte an, welche tn

Bern am lS. eine Einladung an die Kantone zur Bereitschaft,

und am 16. Vormittag« ein Aufgebot durch den Bundesrath
von circa 36M0 Mann zur Folge hatten. Die betreffenden

Offiziere de« Generalstabs und die Kantone wurden per Tele«

graph davon in Kenntniß gcsetzt. Die Maßregeln wäre» so gut
gctrcffen und daS Entgcgcnkommcn so unbedingt, daß mit
Ausnahme einiger Spezialfälle die Armeethctle am 19. Abends organisirt

und tn die ihnen angewiesenen ersten Standquartiere
vorgeschoben waren, somit irgend eine Grenzverletzung ohne

bedeutenden und wohl zwcckenlsprcchentcn Widerstand unsererseits

nicht mehr denkbar war. Ja auf dem bedrohtesten Punkte Basel

traf ein Schützenbataillon der ersten Division schon am 16. in
der Nacht ein.

Die Raschheit, mit dcr die Befehle des hohen Bundesrathes

ertheilt und vollzogen wurden, hatte ihren guten Grund in dem

Ernst der Situation, und Jedermann war durchdrungen von der

Ueberzeugung, daß bet dem Krieg, dessen Ausbruch zur Thatsache

werden sollte, die Schweiz von vorneherein etne Haltung
einzunehmen habe, welche auf die ganze Dauer desselben maßgebend

einwirken und jeden Zweifel an ihre Entschlossenheit, bet wem
es sei, zerstören müssc. DaS Aufgebot umfaßt daher die sämmtliche

Mannschaft ersten Auszugs «on fünf Divisionen unter

Ptkeistcllung der übrigen vier Divisionen und der höhern
Altersklassen. ES konnten daher >chr leicht durch Nachrücken und

Einschiebe» ohne Aenderungen in der Organisation die 36,000
Mann auf 43,000 und 70,000 gesteigert werden und blieben

weitere 60,000 zu ebenso rascher Einberufung verfügbar.

Die ungemeinen Vortheile dieser Raschheit in Aufstellung der

Armce veedanken «ir nun allerdings in erster Linie der

Bereitwilligkeit aller Betheiligtcn, dann aber den Eisenbahnen und

Telegraphen, der offenbar vielseitigen und bessern Instruktion des

Gcneralstab« und der Truppcn, zum Voraus eingetheilt nach

Territorialbezirken.

Offenbar hattc sich jedoch in ganz ander m Maße als 1L66
alle Welt getäuscht tn der Frage, waS wohl im Anfang des

Krieges dessen Wendung sein werde. Frankreich, als die

kriegserklärende Macht, setzte man, seinen Aussagen nach, als gerüstet

voiauê und entschlossen, mit Energie auf den Gegner loszugehen;

als sehr wahrscheinlich mußte man betrachten einen Angriff am

Oberrhcin und ein Uebcrziehen »on Süddeutschland, welches fich

im Zustande gänzlicher Entblößung befand. Daher gingen unsere

Maßregeln — bei aller Unparteilichkeit — hauptsächlich dahin,

den Franzosen etnen Durchzug durch unser Land theils zu

verwehren, theils weniger werthvoll zu machen, (Zerstörung der

Rheinbrücken vorbereitet) und die Ausstellungen gegen Deutschland

hatten im Anfang wenigstens vielmehr nur einen formellen

Grund. Wie nun von Allem da« Gegentheil geschah, ist bekannt,

und daß unsere Maßregeln damit Schritt hielten, wird man

natürlich finden. Die vom IS. di« 26. August bewerkstelligte

Entlassung der Armee entsprach gänzlich der eingetretenen Sachlage.
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